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Werra-Meißner-Kreis gelockt,
die den Mohnanbau in
Deutschland einmal unter die
Lupe nehmen will: Ein Dreige-
spann aus Forschern der Uni-
versität Bonn, eines Bioland-
hofs sowie Vertretern des Ver-
eins Assoziation der ökologi-
schen Lebensmittelhersteller
will Kriterien zur Anbauopti-
mierung sowie die positiven
Effekte des Mohnanbaus auf
die Biodiversität herausarbei-
ten. Auch soll ermittelt wer-
den, welche Kriterien beson-
ders wichtig für eine gute Qua-
lität der Pflanze sind. Die Kon-
zentration liege dabei eigent-
lich auf dem Mohn aus ökolo-
gischem Anbau, „da in
Deutschland aber nur auf gut
180 Hektar Mohn angebaut
wird, werten wir auch Daten
aus dem konventionellen Be-
reich aus“, erklärt Johanna
Marold, die selbst einen Saat-
gutbetrieb in der Nähe von Er-
furt betreibt und Daten für das
Forscherteam sammelt.

Björn Sippel gab da bereit-
willig Auskunft: Er rechnet da-
mit, dass die Saat im Frau-Hol-
le-Land Mitte Juni aufgeht und
die Besucher dann für maxi-
mal vier Wochen begeistern
wird.

Jahr war es einfach zu nass.“
Verteilt worden ist der Samen
aber nicht nur in Germerode,
wo die touristische Vermark-
tung des Mohns durch den
Geo-Naturpark Frau-Holle-
Land vor neun Jahren begann,
sondern auch wieder im etwa
mehr als 20 Kilometer ent-
fernt liegenden Grandenborn:
Dorthin wurde das Projekt im
vorigen Jahr zum ersten Mal
ausgeweitet und kam bei den
Gästen so gut an, dass die An-
meldezahlen für das gut vier
Hektar große Areal schon jetzt
fast doppelt so hoch sind wie
die im vergangenen Jahr. „Das
freut uns natürlich, zumal
auch viele aus dem vergange-
nen Jahr wiederkommen wol-
len, weil es denen so gut gefal-
len hat“, sagt Antonia Linhose
vom Teichhof, die für die Plan-
wagenfahrten durch die
Mohnfelder und die angren-
zenden bunten Blühflächen
noch ein paar Kapazitäten hat,
während die Fahrten in Ger-
merode bereits ausgebucht
sind.

Der mittlerweile deutsch-
landweit erreichte Bekannt-
heitsgrad der Mohnregion
Frau-Holle-Land hat jetzt auch
eine Projektgruppe in den

schießen werden und die
Landschaft um Germerode
und Grandenborn wieder in
ein altrosafarbenes Meer aus
Schlafmohn verwandeln, das
Tausende Besucher in die Re-
gion locken wird. „Bis jetzt
läuft die Frühjahrs-Aussaat su-
per“, freut sich der Germe-
röder Landwirt Björn Sippel.

Auf 23 Hektar hat er rund
um seinen Heimatort den
wertvollen Samen vor drei
Wochen ausgesät, drei Wo-
chen später als noch im ver-
gangenen Jahr. „In diesem

Von Constanze Wüstefeld

GERMERODE/GRANDEN-
BORN. Sie sind noch winzig
klein und mit einem umher-
schweifenden Blick über die
Felder eigentlich noch gar
nicht zu erkennen: die zarten
Pflänzchen, die sich derzeit ih-
ren Weg aus der dunklen Erde
an die Oberfläche bahnen.
Nur bei genauem Hinsehen
sieht man die gut zwei Zenti-
meter hohen grünen Stängel
mit ihren Blättern, die in den
nächsten Wochen empor-

Die Saat ist aufgegangen
Ab Mitte Juni verwandeln sich Germerode und Grandenborn in Mohndörfer

Kleine Pflänzchen, große Freude: Hanna Blum (von links) von der Universität Bonn, Johanna Marold vom Forscherteam und Landwirt
Björn Sippel aus Germerode begutachteten bei einem ersten Pressetermin Ende April die winzigen Mohnsamen, die sich ihren Weg
durch die Erde bahnen. Archivfoto:  Constanze Wüstefeld

in Hessen und Thüringen be-
grüßt, Vertreter von Bundes-
wehr und Bundespolizei be-
grüßt. Musikalisch gestaltete
der Männerchor Arenshausen
(Leitung: Guntram Jaeger) die
Veranstaltung. (wke)

für die europäische Geschich-
te in Europa. Der von Deutsch-
land entfachte Krieg sei das
größte Verbrechen der
Menschheitsgeschichte gewe-
sen. Als Ehrengäste hatte Rus-
ke Repräsentanten der Städte

müsse ständig gearbeitet wer-
den, sagte Landrat Stefan
Reuß. Nur in einem vereinig-
ten, starken Europa werde es
gelingen, den Frieden zu si-
chern. Angesichts internatio-
naler Konflikte und Kriege fal-
le der Dank für den Frieden
bei uns beklommen aus, viele
Menschen seien verunsichert
und beunruhigt. Reuß erteilte
Fremdenfeindlichkeit, Auslän-
derhass und Antisemitismus
eine scharfe Absage.

Hauptredner war der Parla-
mentarische Geschäftsführer
der CDU-Bundestagsfraktion,
Manfred Grund (Heiligen-
stadt). Er erinnerte an die Er-
stürmung des Reichstags
durch die Rote Armee im Mai
1945. Beteiligte Soldaten ha-
ben sich mit Inschriften ver-
ewigt – Spuren, auf die man
erst in jüngerer Zeit gestoßen
sei und die für die Nachwelt
erhalten werden sollen. Der 8.
Mai 1945 sei die größte Zäsur

ASBACH-SICKENBERG. Ein
klares Bekenntnis zu Europa
legten mehrere Redner bei ei-
ner Gedenkveranstaltung zum
Jahrestag des Kriegsendes am
8. Mai 1945 im Grenzmuseum
Schifflersgrund ab.

Die französische General-
konsulin Pascale Trimbach
war aus Frankfurt angereist
und würdigte die deutsch-
französische Freundschaft.
Dazu seien die Städtepartner-
schaften, wie sie auch Bad
Sooden-Allendorf pflegt, ein
wichtiger Baustein. Trimbach
rief dazu auf, diesem Vorbild
zu folgen. Der Leiter des
Grenzmuseums, Wolfgang
Ruske, wies auf eine geplante
polnisch-französische Jugend-
begegnung in der Kurstadt im
Juni hin. Das Grenzmuseum
pflege intensive Kontakte zu
beiden Ländern.

Der erreichte Frieden in Eu-
ropa sei nicht selbstverständ-
lich, für Frieden und Freiheit

Klares Bekenntnis zu Europa
Gedenkfeier im Grenzmuseum Schifflersgrund zum Kriegsende im Mai 1945

Feierstunde: Zu Gast waren (von links) Pascale Trimbach (Franzö-
sisches Generalkonsulat), Wolfgang Ruske, Bundestagsabgeord-
neter Manfred Grund, Ehefrau Karolin Grund. Foto: Werner Keller

Capitol unterstützt Mohnkino

Hintergrund

Das Mohnkino in einem alten
Dreschschuppen gegenüber
dem Landhotel Meißnerhof in
Germerode ist im vergangenen
Jahr eröffnet worden, um dort
während der Mohnblüte im
Sommer einen Imagefilm über
die Region zeigen zu können.
Das wird auch in diesem Jahr
wieder so sein, zusätzlich sind
noch drei Events mit Kinofilmen
geplant. Möglich machen das
eine Kooperation mit dem Capi-
tol-Kino in Witzenhausen und

ein finanzieller Zuschuss des
Werra-Meißner-Kreises.

Die nächsten Event-Vorfüh-
rungen des Mohnkinos finden
am Freitag, 8. Juni, statt. Ab 17
Uhr wird ein Familienfilm, ab
19.30 Uhr ein aktueller Kinofilm
gezeigt. Die Titel werden recht-
zeitig bekannt gegeben.
Kartenreservierung unter Tel.
05542/ 7 18 64 im Capitol-Kino
Witzenhausen, Karten gibt es
auch an der Abendkasse. (cow/
fst)

KASSEL. Der Kasseler Kali-
und Salzproduzent K+S ist mit
Zuwächsen ins neue Jahr ge-
startet. Wie das Unternehmen
gestern mitteilte, stieg der
Umsatz im ersten Quartal
dank des Beitrags des neuen
Kalibergwerks Bethune in Ka-
nada und gestiegener Preise
um vier Prozent auf 1,17 Milli-
arden Euro.

Das Ergebnis vor Zinsen,
Steuern und Abschreibungen
– eine der wichtigsten Unter-
nehmenskennzahlen – legte
gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum sogar um zwölf Prozent
auf nunmehr 237 Millionen
Euro zu.

Der Kali-und Salzproduzent
startet nach Unternehmens-
angaben gut ins Jahr mit ei-
nem Reingewinn von 83,6
Mio. Euro – das sind 11,6 Pro-
zent weniger als im ersten
Quartal 2017. Gründe für den
Rückgang sind ein schwäche-
res Finanzergebnis und steuer-
liche Effekte. Angesichts der
soliden Zahlen bekräftigte
Vorstandschef Dr. Burkhard
Lohr die Prognose für das Ge-
samtjahr. Er erwartet einen
„spürbaren“ Umsatzanstieg

und ein „deutlich“ höheres Er-
gebnis. Wie berichtet, hatte
K+S im äußerst schwierigen
Jahr 2017 unterm Strich 145
Mio. Euro verdient. „Alles in
allem haben wir ein solides
Quartal gesehen. Wir bleiben
zuversichtlich für den weite-
ren Verlauf des Jahres“, sagte
Burkhard Lohr.

Unterdessen ist im Januar
die sogenannte KKF-Anlage
am Standort Hattorf (Kreis
Hersfeld-Rotenburg) in Betrieb
gegangen. Sie reduziert nach
Unternehmensangaben die
Salzabwassermenge um 20
Prozent und gewinnt zusätz-
lich 260 000 Tonnen verkaufs-
fähiges Material. (jop)

Umsatz
bei K+S
gestiegen
Kaliproduzent legte
Quartalszahlen vor

KASSEL. 32-mal ist ein 39-jäh-
riger, staatenloser Mann be-
reits verurteilt worden, doch
mit dem Urteil im 33. Verfah-
ren wegen zweifachen Raubes
wurde es gestern noch nichts:
Die 5. Strafkammer des Land-
gerichts in Kassel will auf An-
trag der Verteidigung am 29.
Mai noch weitere Zeugen hö-
ren.

Der Fall steht exemplarisch
für die Probleme von Justiz
und Staat mit einem Kriminel-
len, der einfach in kein Raster
passen will: Im Jahr 1979 in
Äthiopien geboren kam der
Angeklagte 1985 als Sechsjäh-
riger nach Kassel, ging dann in
Vellmar und Ahnatal zur
Schule, probierte im Alter von
15 Jahren Haschisch und stieg
rasch auf Kokain und Heroin
um.

Seither wurde der schlanke,
mittelgroße Mann mit der
dunkelbraunen Haut 32-mal
vorwiegend wegen Beschaf-
fungskriminalität verurteilt
und hat bereits viele Jahre in
Haft gesessen.

Vor dem Landgericht steht
er jetzt wegen zwei Raubzü-
gen am Holländischen Platz in
Kassel. Im September 2016, so
gestand er, stahl er einem Be-
trunkenen die Geldbörse. Als
der sich sein Eigentum zu-
rückholte, habe er ihn mit der
Faust ins Gesicht geschlagen.
Wachleute der Uni kamen
hinzu und hielten den 39-Jäh-
rigen bis zum Eintreffen der
Polizei fest.

Zwei Wochen später, selbe
Stelle, ähnliche Tat: Diesmal
war es ein Bekannter aus der
Drogenszene, von dem der An-
geklagte zehn Euro forderte.
Als der nichts hergeben woll-
te, schlug der Angeklagte ihn
mit der Faust mehrmals ins
Gesicht und mit dem Kopf an
einen Metallpfosten. (tom)

Mann zum
33. Mal
vor Gericht
Vorwurf diesmal:
Raubzüge mit Schlägen

BAUNATAL. Ein buntes Party-
Paket haben die Organisato-
ren für die dritte Auflage des
Oben-Festivals an der Baunata-
ler Knallhütte geschnürt:
80er-Jahre-Musik – mit schril-
len Bühnenoutfits und tanzba-
ren Rhythmen. Rock, Punk,
Pop, Hip-Hop und Rap. Die Mi-
schung macht’s. Alles auf
mehreren Bühnen. Dazu ein
Sauna-Wagen, eine Pool-Land-
schaft und jede Menge Stände
mit allerhand Leckereien.

Am Samstag, 2. Juni, soll
dieses Paket ab 12.30 Uhr ge-
meinsam von 21 Bands und
Künstlern sowie mehreren
tausend Festival-Besuchern
ausgepackt werden.

Angeführt von der Hip-Hop-
Legende „Fünf Sterne Deluxe“
über Bands wie „Turbostaat“
und „Blond“ verspricht das
handgemachte Festival bei
Hütt musikalische Abwechs-
lung. Auch lokalen Bands wol-
len die Oben-Macher wieder
eine Chance bieten – das ge-
hörte von Anfang an zum Kon-
zept des Festivals.

Für den bequemen Weg
aufs Festival-Gelände soll ein
Shuttle-Service sorgen. Zwei
Busse pendeln von 12 Uhr mit-
tags bis 1 Uhr in der Nacht
zwischen Hauptbahnhof, Aue-
stadion und Hütt-Brauerei bei
Rengershausen. (sok)
Tickets für das Oben-Festival
gibt es beim HNA-Kartenser-
vice für 37,50 Euro. Mehr In-
formationen auch im Internet
unter www.oben-festival.de

Oben-Festival
mit Fünf Sterne
Deluxe

GÖTTINGEN. Mit der „1968er-
Bewegung“ in Göttingen be-
schäftigt sich eine neue Aus-
stellung im Museum der Uni-
versitätsstadt. Die Schau
„Klappe auf!“ wird bis zum 2.
September gezeigt.

„Den Titel haben wir ge-
wählt, weil in den Jahren um
1968 in Göttingen sehr viel ge-
redet und geschrieben wur-
de“, sagte Kuratorin Simone
Hübner. Anders als etwa in
Berlin und Frankfurt seien die
Proteste der Studenten ver-
gleichsweise friedlich verlau-
fen. Gewaltsame Zusammen-
stöße habe es erstmals 1969
gegeben, als der damalige
Bundespräsident Heinrich
Lübke Göttingen besuchte.

In der Ausstellung zeigen
Flugblätter, Fotos und Zei-
tungsausschnitte, welche The-
men die Studenten für ihren
Protest setzten: Es gab in der
Stadt Demonstrationen gegen
den Vietnamkrieg und die
Notstandsgesetze und gegen
überkommene Strukturen im
Bildungssystem. Aber auch lo-
kale Ereignisse trieben die De-
monstranten auf die Straße.

Ein Begleitprogramm zur
Ausstellungen umfasst insge-
samt zehn Veranstaltungen,
darunter auch Vorträge und
Podiumsdiskussionen mit Pro-
tagonisten der „68er-Bewe-
gung“. Das Stadtmuseum Göt-
tingen ist dienstags bis frei-
tags von 10 bis 17 Uhr sowie
samstags und sonntags von 11
bis 17 Uhr geöffnet. (epd/bsc)

Ausstellung zur
68er-Bewegung
in Göttingen


